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Untersuchung [2] gema<.:hte Erkenntnis bestätigt, daf3 mit zu­
nehmender K eim fä higkeit eines Saatgutes auch seine "Vitalität" 
anst.eigt, i-ie lbst.versUind lich besteht die letztgenannte Korrelation 
nur dann, wen n die Saatgutpa rtie keinen besonderen Manipula­
tiorwn unterworfen worden ist, Ist die geringe Keimfälliglwit 
beispielsweise eine Fo lge der Zumisehllng von minderwertigen 
Saatgutpartien zu hochwertigen Posten, so wird dadurch natürlich 
nicht die Vitalität des hochwertigen Anteils beeinträchtigt, Um­
gekehrt wird die Vitalitiit eines i-i 'latgut.postens nicht beRser, wenn 
man dureh spezielles Aufbereitungs- und Sicht.ungsveli'ahreu die 
i-iullkeimer ga nz oder teilweise aussortiert. Für "gewadlsene" 
SURt.gutpartien, die nicht durch diese oder jene Manipulation in 
ihrer normalen Zlisa mmenset7.ung verändert worden sind, gilt, 
daß a lle Einflüsse, die in der Saatguterzeugung die Keimfähigkeit 
herabsetzen , zusätzlich die Vitalität der noch lebenden K eime 
herabsetzt. Mit anderen Worten: immer daun , \\'el!l1 es infolge 
irgendwelcher ungünstiger Einflüsse "Tot.e" gibt, gibt es zwangs­
liiufig auch "Kranke" und ,.Verwundete" . 

Zusammcllrussullg 

In Versucheu konnte nachgewiesen werden, dltß enge \\'e<.:hsel­
beziehungen zwis<.:hen Knäuelgröße und Keimeigensch ldtcn bei 
dem a ufbereiteten Znckerrübensaatgnt bestehen. Es zeigte si"h, 
(hß kleine Knäule nicht nur ci ne geringerc Keimfähigkeit, sondpl'll 
dariiber hinaus eineu erhcb lich geringeren Feldaufgang als große 
Knä ulc haben. Bei dem Vergleich mehrerer Saatgutpostcn mit 
verschieden hoher Laborkeimfähigkeit 7.eigte sich, dRß der Feld­
a ufgang der sch lechter keimfä higen relativ stärker abfällt als der 
der hochkeimfii.higen i-ian.tgutposten. 
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( ' l e ll/pns lI dleI': " lVono(fprlll Spl'd /1'011/ Pr"!)(lr p(/ SU(fl/ r 
ßeet Sied." 

11 II'1/S delel'ln ined by tfs tS Ilmt 111,'re arp duse rdalionships betllwn 
Ihe siu.8 o/ Ih r. spf'.([ cluslers anrl Ihl·ir (ferillimtlin(f properlie". 1t 1/'118 

]>rot'ed Ilw l sll/all clnslr;'S nol on l!} posspssed less genllinlllin(f lJOll W, 

bul, in addition, '/.(fd IL cunsidPl-abl!J smalter verliertl (fruwth Ihun is Ihe 
wse 1I'ilh ll/l'(fu' clusll'l's. (.'Ul// pamlh'e expprimpnls condarted /I,ilh 
m rio llS I !}JlI'" 0/ seeils lun'in(f higher (fcrminatin(f }J01l'prs under labora­
tory condilion.~ pl'01Jed " tal lhe verlieal (frolclh 0/ s,'pd hlll'in(f l.1'w kw 
(ferl//inaling poU'ers d fCreltses lo u murh (f1'("ller e.rlnd tJHln ili Ihp wsp 
u'it1t sept! 0/ h-i(fh (f prlllinaling polCl'r. 

Cle ll/ ens H ell " r : «Se lllis IllOn o(fra.in d p ,~I<II/ene(' s d e bel . 
l era ves 11'Itillics.» 

L es essais I/'W l'on lt entre prili at'pc lps sP Ill enres de bel/emers lmileps 
ont II/ Olitre qu'il exi,,/.(: des relatiln!s rlroitps enlre la grosseur dps 
(flolldrules pt leur 7JUll voir de (ferminalion. On IL constate q'ue les 
peli/s (floI1l P/'1tles onl non seulement un JlOlII:oir de (fermi1lf1lion dp 
bea/lcoup in / p-rieur t't edui dps (fros grains, II/ais qnp leu r ln'PI' dans 
l" elw lII p pst e(falempnl. beancolI]J lJlus 1//a amise. On u e01l1 [K1.re lrt 
kvh dans 11' eh(unp de plusienrs porlions de sell/enee8 possed(ml '11n 

POll1'oir d(~ (f prlllinrllion an !aboraloire di//erpnl 1'1 on rt fons /nIl; ql/e 
la lf1:er dans le ehrl/np des }Jortions de sell/enres (I poucoir '/e gen/l in­
ation in/hi"//.r est I' p!a.tü·cllwnl plus l'Cduilp q'uP relle des portions dp 
semmces tI. p01l1:oir dp- (fennilwliun ilevc. 

Gl pm en.s H ell er: (,Siemb ra indil'idual dp sl'll1illa prejJa­
/' (/drt d e 1"I' II/ olac l1l1 a Z'llcare'/'a. » 

Ensayus Iwn del/lostmdo que. exisle Wut relncirin eslrerhn entre 1'1 
/(WW110 de lus o!'·illos y las corulicionr'8 de brole de 11/ semilll/ de 
,.emolacha aZ'ncarprll 1,reparada .. Se ha comprobl/do Ijllt los ol'il/os 
fJ{·q'1tp.iws nu s610 tienen 1mn ca J!'lcidad dl' brote 11/(/8 red I/rida, sino 
qu e fiul/bien el dpsarrollo de la planla en el ca mpo es in/prior al dp 
las bro/lId(/ s d(t ovillos gra.ndps. Ln eom'[Jamciun de. J;arias c/asps de 
splililla. de eapacidwl de brole distinta , herlMt en el !abol'lliorio , ha 
de))/oslmdo que el desa rrullo m el crtlllPO de la semillrt de caparidud 
inferior es relativall1enle mrls debil q'ue el de las clases de w'[Jacidl/d 
de brot! ele1'flr/a. 

RUl\DSCHAU I 
Neue Verbindungen von Schlepper und Anhänger 

Üher die Hä.lfte a llcr landwirtscha ft.li ehe/l Arbeiten sind Trans­
portarlwit.en . ])('~hnlb ist nicht nur der Schlepper ><ondel'll aneh 
dpr Anhiinger (' in iiußcr~t, wicht.iges Hilfsmittel für den Landwirt·. 
Tiig lieh si/ld Transport.e verschiedener Giiter viele Kilolllet('1' auf 
oft schle<.: htcn \\'egen, auf weichem ]loden odel' illr ullc\)('n('11 
Gelände 7.ll bewältigen. Um dit'sen Anforderungen ge \\'udlSen ZlI 

se in, miissen Schlepper und Wngt'n einc fUllktionelle Einheit, sei n. 
DRbei muß der Anhänger hinsicht.lich seiner Tragfä higkeit., 
seines Lad evolnmens und seiner Fahrsicherhcit den besondenm 
Bedingungen eines landwirtsdlllftlichen Bet.riebes entspreehe/l. 
,\bel' a lH:h die Art der Kupplung zwischen Schlepper lind An· 
hänger becinflußt die Zugleistung des Schleppers, die Bclastbarkeit 
des Anhängers, die Leis tung der fiir cilH'lJ Transport not\\'ellcligell 
Arbpitskräfte sowic die Fnhrsieherheit. 

.:-leben der Hitch.Kllpplung der Fil'ma ?lIassey- FeJ'gu~oll mit einelll 
st' lbRtt-iitig s i<.:hernden, fast a n idealer Stelle gelcgellen Haken 
fiir EinaehsaJlhiinger wurde vor mehreren JRhren ein fmllZÖsitieheti 
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KoppdBystern bekannt, dnR für den Dcutz-Hydl'okippcl' eha l'llk­
ter is ti~eh ist . W enu diesel' Anhänger bislang a udl nicht sOlIderlich 
hervorgetreten ist.. sO ist dll~ Kopp,'[systelll ~Ioeh ei ner Bctra elttung 
wert., weil ('8 mit der bei Einaeltsanh ii ngern ~onst a llein iibli eltcll 
Verbindllng von ::)ehleppcr lind ,\nh änger in nur eincm Zug- lind 
.-\ (lf~Rtt.e lpunkt. brach. Bei dieseIl! neuartigen Koppels.vs tem wird 
der An hä nger mit dem :::;chleppcl' in zwei nahcZll senkrec ht iiber­
ei ua nder liegenden Punl<teJl 1', und J>. \'el'bu Jldcll (B i I cl I) , 
wobci P, vor allem der Zug kraft.iibe rtraguJlg ulld P z dur Zllsiit·z­
lichen Belast.u ng der S<.:hleppel'hinterriider dient. 

Jo:ill frnnz(isisl'llcs Koppelsyst.elll 

Der Deutz-Hydrokippel' ist pi n einadlsiger , stark vorderlas tiger 
Sc:hleppemnhiingcr fiir ctwa 3,!i t .NlIt:dast bci !'Iurd 850 l<g Eig('n­
gc \\'idll'. Die dllJ'ch die Sehlcpperh.nlmulik kippb,we Plattform 
rllh t auf einem i-itahlmhmcu, (!Pr vom in eincn D('ichsebtnmpf 
a.uslä uft. Ober diesem Stumpf ist an zwei in der Seit.cnansieht. 
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schrä" nach hin ten "erieht eteJ! Lenkern ein Traga rrn angeordnet, 
d ess(, ,~ yorderes End~ zur Aufnahme der am Schlepper befestigten 
'l'ragkugel ausgestaltet ist·. Am Deiehselst.umpf ist vorn eine Zug­
kette a ngebrach t. Beim Anhä ngen wird der Schlepper gegen den 
blockierten Anhänger zurückgesetzt. Dabei gleitet er mi t seinem 
kugelförmigen K oppclpunkt p. in die entsprechcnde Aufnahme 
:lm Tragarm des Hydrokippers und hebt diesen an. Da.nn wird 
die ZlIgkette am Schlepper eingehä ngt. )iach klWl.em Anzil'hen 
des ~chleppers ist. die 'l'ransportstellung herges tpllt. 

W elche Krä ft e werden durch den K oppclpunkt d('s Tragurmes 
und den Anlenkpunkt der Zugkette auf den Schlepper übertragen '! 
~chon im Stillstand der beiden Fahrzeuge wird offensichtlich 
durch die K ette im Punkt P, eine waagerecht gerich te te Kraft Ir 
\'om Anhänger a uf den Schlepper übertragen . Ihre Größe ent ­
spricht der Horinzontalkomponente der im Punkt p . durch den 
'l'raoarm des Anhän"ers wirkenden S tützkraft S. Die Richtung 
der e> Stützkraft S k:nn leicht bestimmt werden, weil auf de n 
Tragarm in seiner Bewegungsebene gegen den Anhänger nur drei 
Kräfte einwuken, die untereinander im Gleichgewicht s tehen, 
wobei die beiden durch die Lenker übertragenen Kräfte L, und L. 
in ihren Richtungen mit denen der Lenker übereinst.immen. 
Gleichgewicht zwischen L" L. und S besteht nur, wenn die Wir­
kungslinion der drei Krätte sich in einem Punkt (A) schneiden 
und außerdem die vektorielle Addition der drei Kräfte den \oVert. 
:Kull ergibt. Die Absolutwerte von L, und L. sollen hier nicht 
lIntersuc-ht werden . Um die \ oVirkung des K oppelsystems a nf den 
Sehlepper zu erfassen, genügt es, festzustellen, daß die Vertikal­
kompouente von S etwa. 1/, vom Gesamtgewicht des Anhängers, 
abo maxima l 4350 : 4 "" 1 090 kg beträgt, daß weiterhin b('i dcr 
durch die Länge der Zugkctte gegebenen Stellung der Lenker die 
Kraft S ziem lich genau auf die Verbindungslinie der Triebrad­
auflage gericllt et ist lind daß schließlieh bei !::itillstnnd die Zug­
kette im Punkt PI mit einer Kraft IV von 480 kg angreift. --\.u ~ 

diesem Kräftespiel ergibt sich für den !:ichleppel' e in aufbänmendes 
Drehmoment von etwa I G7 mkg, welehes (bei Annahme eines 
Hndstande~ von 1,90 m) 88 kg der Vord('raehslast des Schleppers 
anf die Hinterachse verlagert. Im ganzen wird somit im !::itillstand 
das Adhiisionsge\\'icht des ~ehleppers a n den 'l'riebrädel'll anf 
1090 + 88 = 1178 kg erhöht. Als R esu ltierende aus S und \I' 
crgibt sich im ~ tillstanel ein senkrecht verlaufend('r Vektor R im 
_-\bstanu r von der Stiitzlinie der beiden Triebräder. 

~oba lel der !:ichlepper elen Anhänger zieht, (' rhöht s ieh die K etten­
span nllng um den für die überwindung eies HolJwiderstaneles 
(' rforderlicht'n Betrag IV ', während die Größe und Richtung der 
K raft S Ullverii ndert bleibt. Bei Annahme eines Hollwielen;tandes 
VOll 20% der auf den Räelern eies Anhängers rllhenden Last wird 
11" "" ß:30 kg, und damit ergibt sich als Resultierende aller vom 
.-\nhängcr auf elen Sehlepper übertragenen Kräfte der Vektor R' 
im Abstand 1.' VOll der !::itiitzlinie der Triebriider. Obwohl die 
E rhöhung der K ettellspannllng ein(> nochma lige Entlastllng c! (>1' 
~ehleppcr. r ordel'achse zur l<'o lge hat, bcs t('ht bei (;prndeausfahrt 
kcinerloi AlIfbäumgcfahr, weil die Kraft S sehon bei pincm gel'ing­
fi igigen Zurückdrä ngen des Tragarmes elureh den !::ichlepper sofort 
in e inc wescnt.lieh flachere Lage übergeht, wob('i ihre Horizonta l­
komponente ents prechend vergrößert wird lind di('se im Zusam­
menwirken lIlit der ebenfalls erhöhten K ett.enspu nnung ein weiteres 
.\nheben <1 ('1' ~('hleppel'vorderachse verhindert. 

Bei ein t>r - -- ullerdings nicht vorgesehenen und keinesfa lls zu 
('mpfehlenden - Verkürzung der Zugket te würde der als ~chnitt ­

punkt der b('iden Lcnkermittellinien bestimmte Punkt A rplativ 
zum Schlepper weiter nach hinten rückeIl und damit die im 
K oppelpunkt p . angreifende Kraft S flacher verlaufen, ~o daß 
pi ne Entlastung der 8chleppervorden1<:hse völlig vermieden oder 
soga.r eine Belastung el'l'cidlt II'e rden würde. Di('ser l\'lögliehkeit 
:sind aber enge GrenzeIl geRet.z t·, weil die Kra ft S im Verein mit 
der K ett enkrllft IV den Schlepper dann nmzukipp('n versuchte, 
wenn er in engen Kurven !li(;ht m('hr geradc vor dem Anhä nger 
steht. Dieses KipplilOment in der Kmve kiinnt e für den ~l'hl<'ppt> r 

bci TaHahrt trotz na(;hlassend('r K et tenspa nllung besonders 
gefiihrli eh wcrden, wpil die dpn ~('hl<'pper a us der Kurve tragende 
Kraftdnl'C h die H angneigung verstiirkt wird und sieh überdies die 
Lcnker beim Auflaufen des Anhängers geg('n den Schlepper sehrii­
gel' steHen, wcnll der Anhänger nicht gebremst. wird. DaduJ'('h 
\\'ird die Kraft S \\'iedemm fla cher und könnte in extremen }'iill('l\ 
er~t seitli(' l\ vom Schlepper den Boden treffen. 
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])je ßclas!ulIgskupplullg "lUultipult" 

Auf dem europä ischen Landmaschinenma rkt noch fast unbeka nnt 
ist die in !:ich weden erfundene und neuerdings auch in England 
hergeste llte sogena nnte Belastungskupplung "Multipull", bei 
\\'eleher ebrnfa lls z wischen ~chlepper und Anhänger eine Ver­
bindung in zwei Punkten besteht. Dieses speziell für den Massey ­
F erguson-!::ichleppcr MF Gi> entwickelte Gerät (B i ld 2) macht 
es möglich, mit Hilfe der Dreipllnk thydra ulik einen Teil der Last 
auch vom angehängten Viermdanhä nger zusätzlich auf die 
~chlepperhinterriider Z11 l<'gen. 

Die Multipull-Kupplung besteht aus elnem Stahlra hme!l, der in die 
Lenker der Dreipunkthydraulik eingehä ngt wird. Am Rahmen 
befind et s ich oben cine im Kreisbogcn um die Senkrechte durch 
den Anhä ngepunkt des Wagens geführ te Laufschiene mit einer 
Rollc, an dcr ein e kriiftigc K ette bcfest igt ist. Nachdem die Deichse l 
in die normale Zugvorrichtung des Schleppers oder in die Hiteh­
Kupplung einge hä ngt ist , wird die K ette mit der W agendeichse I 

111111 ~: HuhlllCIl ,h'r "uIUpull-l\llpplun!: nn oIer Orl' lpunklnufbilngung 
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verbunden. Beim Einachsel' wird die Kette um den Deichselholm 
geschlungen, während beim zweiachsigen Wagen in die dreieckige 
Zugschere senkrecht unter der Rolle zunächst ein biegungssteifer 
Querstab eingebaut werden muß, der dann mit der K et te um ­
schlungen wird. In jedem Fa lle, a lso beim ein· und zweiachsigen 
Anhänger, ist zu prüfen, ob die Deichsel der durch die Zugkraft 
der Kette verursachten Biegebeanspruchung gewachsen ist. 

Die Hitch-Kupplung muß für den Gebrauch des Multipull-Rah. 
mens allerdings besonders hergerichtet werden. Die Verbindungs­
str'eben zwischen H aken und Unterlenkern, die das hydraulische 
Heben und Senken des Hakens ermöglichen, werden durch K etten 
erset zt. Der Haken wird durch anzubringende Fallklinken unter 
dem Getriebekasten festgehalten, wenn er angehoben ist. Die 
Hydmulik ist dann für den Gebrauch der Belastungskupplung frei . 
Der Fahrer betätigt die Schlepperhydraulik, sobald die Räder des 
Schleppers zu rutschen beginnen, und verlagert da mit einen Teil 
des Anhängergewichtes auf die Triebachse des Schleppers. Bei 
zweiachsigen Wagen ist die Wirkung der Multipull wesentlich 
besser als bei Einachsanhängern, worauf in der Erklärung der 
mechanischen Zusammenhänge noch eingegangen wird . 

Die im Kreisbogen um den Zugpunkt geführte Rolle ermöglicht 
störungsfreie Kurvenfahrten mit gestraffter Kette. Um auf un­
ebenem Gelände Nickbewegungen zwischen Schlepper und An­
hänger bei ständigem oder längerem Gebrauch der Kupplung 
auszugleichen, ist eine selbstregelnde H ydraulik erforderlich, die 
bei elItsprechender Einstellung o.uf Zugkräfte im oberen Lenker 
reagiert. Es ist ratsam, vorn am Schlepper Zusatr.gewi chte an­
wbringen, denn die Erhaltung der Lenksicherheit des Schleppers 
begrenzt die Gewichtsverlagerung durch die Multipull. Die in 
Schweden übliche zusätzliche Belastung des Schleppers besteh t 
aus acht schnell abnehmba.ren Gewichten von insgesamt etwa 
200 kg für deu MF 65. 

Erklärung der mechanischen Zusawmenhänge 

Die Wirkung der Multipull soll anhand von Bild a erläutert 
werden: Beim Anheben der Hydraulik wird die an der Rolle 
befestigte und um die Wagendeichse i geschlungene Kette mit 
einer Kraft P gespannt_ Da.durch wird die Deichselspitze gehoben, 
die mit der Kraft Q im Anhängemaul beziehungsweise der Hitch 
des tichleppers aufwärts drückt oder - sofern die Deichsel eine 
Aufsattellast überträgt - entsprechend entlastet wird . Für die 
Anlenkung der Deichsel (A) - beim Einachsanhänger für die 
Auflagepunkte der Anhängerräder auf dem Boden -- gilt die 
Gleichung: 

{J . b - P (b - a) o. (1) 
Daraus folgt 

(2) 

] 

~,=====-----------

1 ----
b -

lIIhl 3 : liril!t<·s!.lel bol der MllltlplIlI-l'u\.!.lung om Eln- IIntl :!:weillrhs­
unhilngor 

Die "om Schlepper ausgeübten K riHte "ind durch Hohlpfe ile, die vom Anhiinger 
ausgeübt en Kriift( ~ durch volle Pfeile da rgestellt .. 

lIö 

Die Minderung des Achsdruckes a m Anh änger ist P - Q = P*. 
Die am Umschlingungspunkt der Ket te an der Deichsel wirkende 
Kraft P ist also immer größer als die aufwärtsgerichtete Kraft Q 
am Anhängepunkt des Schleppers. Da die Länge a durch die 
Abmessungen der Dreipunktaufhiingung und die Lage des Wagen. 
w gpunktes festliegt, ist bei gegebener Kettenkm ft P die E n t ­
lastung o.n der Anhängerachse und die B ela.stung an der Schlepper­
triebachse um so größer, je kleiner das Maß b gewählt wird. Beim 
Zweiachswagen ist b stets kleiner als beim Einachsel', weil hier der 
Drehpunkt A im Anlenkpunkt der Deichsel vorn am Wagen liegt. 
Deshalb ist die Wirkung der Multipull noch besser als beim ein­
achsigen Wagen, dessen Achse weiter hinte n liegt. Natürlich ist 
Voraussetzung, daß die Vorderachse des Vierradanhängers ent­
sprechend belastet ist. 

Das beschriebene Kräftespiel führt auch beim Schlepper zu einer 
Änderung der Achsdrücke. Betrachtet man die Wirkung der beiden 
vom Schlepper auf den Anhänger a usgeübten Kräfte P und (J 
(siehe die hohl gezeichneten Pfeile), so gilt für den Drehpunkt H, 
das heißt die Bodenberührungslinie der Schlepperhinterräder, 
die Gleichung 

P (c + a ) - Q . c --- E . I = 0, (3) 

wobei E die Entlastung der Schleppervorderachse und I den 
Radstand des Schleppers bezeichnet. 

Aus dieser Gleichung folgt mit Hilfe der GI. (2) 

a (b + c) 
E = P b . l . (4) 

Tn bezug auf die ti t,ützlinie der Schleppervorderräder V gilt die 
Gleichung 

P (I + c + a ) -- fi (I + c) -- lJ; 1 = 0, (:3) 

worin B die Belastung der Schlepperhintera.chse bezeichnet. 
"Nach Auflösung der Gleichung wird mit Hilfe der GI. (2) 

(t (b + c + I) 
11 ~~ P - b----:t - - . 

Diese Behl.stung der tiehleppcrhintemchse muß um den Betrag 
der Achsdruckvermillderung am Anhiinger größer sein als die 
Entlastung der Schlepper vorderachse. Das bestätigt sieh, wenn 

a 
man in die Gleichung R -- E = P b die oben angegebenen "Verte 

für B und E einsetzt. 

In Kurven entsteht a uch bei der Multipull-Kupplullg ein Kipp­
moment. Dieses Moment wirkt aber der in der Kurve naeh auße)) 
gel'iehteten Fliehkraft entgegen und ist damit a uch am H ang nicht 
gefährlich, sondern trägt zur Erhöhung der Tmnsportsicherheit 
bei. Das am Schlepper anzubringende Gerät hat gegeniiber jeder 
fest am Anhänger angebrachten ähnlichen Einrichtung den große)) 
Vortei l der universellen Einsatzmöglichkeit. 

.\dolf Kiinig und U do Ri~lIIanll 

Stipendien für ausländische Wissenschaftler 
Die AJexandcr-von-Humboldt·Stiftung gewährt in d iesem Jahr 
21>8 ausländischen Wissenschaftlern ein einjähriges Stipendium in 
der Bundesrepublik. Die meist.en Wissenschaftler kommen aus 
Japan, Indien, Ägypten und den USA . 21 sind Jugoslawen, 
a Ungarn, 2 Polen, einer kommt aus der Tschechoslowakei. Unter 
den Stipendiaten befinden sich Wissenscha ftler aller Fachgebiete. 
Bei der Auswahl geht die Prüfungskommission nicht nach der 
a llgemeinen Beurteilung des Bewerbers, sondern nach seinem von 
ihm selbst gewählten und begründeten Forschungsvorhaben. Das 
Inst it,ut, in dem der Stipendia t seine :Forsehungen betreiben will, 
kann er selbst wählen. 

Das Humboldt-Stipendium wurde vom Vorstand der Stiftung von 
600 auf 800 DM monatlich erhöht. Gleichzeitig wird vom 1. 1. 1962 
an ein sogenanntes Dozentensti pendium in Höhe von 1100 DM 
moni1.tl ich zur Verfügung stehen. Die Stiftung zahlt a ußerdem die 
vo llen Reisekosten vom H eimatland und zurück. 
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